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Fünlprozentige Deuilche Reichsanleihe non 1915.
Dritte Kriegsanleihe.

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe,
«,ie er in Ser Geschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind Sie Gpfer an Gut und Blut , Sie Ser
aetvaltige Krieg fordert. Gilt es doch. Sie Feinde niederzurtngen , die Ser Fahl  nach überlegen sind und
sich die -Vernichtung Deutschlands zum Fiel gesetzt haben. Diese Absicht wird an Sen glänzenden Waffen¬
taten von Heer und Flotte , an Sen großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen
nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes zerschellen. Wir sehen, fest vertrauen- auf unsere Kraft
und die Reinheit des Gewissens, in Sem von uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich Ser völligen
Niederwerfung Ser Feinde und einem Frieden entgegen, Ser nach Sen Worten unseres Kaisers „uns die
notwendigen militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Fukunft bietet und die
Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in - er Heimat und auf dem
freien Meere". Dieses Fiel erfordert nicht nur den ganzen Helden- und Vpfermut unserer vor dem Feinde
stehenden Brüder , sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. Das Deutsche Volk
hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Gpferfreudigkeit und seinen Stegeswillen bekundet. Fetzt ist
eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurück-
stehen, wenn jeder in Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegs¬
anleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fünfprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe.  Der Zeich-
aungspreis beträgt 99°/§, bei Schuldbuchzeichnungen 98,8O°/g. Die Schuldverschreibungen find wie bei der ersten
and zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar , gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen
Zinsgenuß. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung

. 25  d zum Nennwert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht , so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher
als 5 vom Hundert . Die Unkündbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis , über die Schuldverschreibungen
auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen . Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinn¬
bringende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen . Sie werden bei dem Viontor der NeiiHA-
hruptbsnk für Wertpapiere in Werlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Lweiganstalten der Neich ^-
taiti mit Üasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Aö-
chlichen Seehandlung (preußische Staatsbank ) und der preußischen Lentral -GenossenschastMasse in Werlin,
ber Königlichen Hauprbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Wanken , Wankier -s

■ i Janb ihrer Filialen , sämtlichen öffentlchen Sparkassen und ihrer Verbände , bei jeder deutschen LebenKbersicherungs-
Ifpt  gesellschaft und jeder deutschen Lreditgenossenschaft , endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen . Bei
IIVI  solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste

Gelegenheit zur Beteiligung geboten.
Wer zeichnen will , hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen , der bei den vorgenannten Stellen,

jiir die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf.
Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Scheine für die Zeich¬
nungen bei der Post haben , da es sich bei ihnen nur um eine  Einzahlung handelt , eine vereinfachte Form . In
dm Landbestellbezirken und dem kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogen
werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder dem Post¬

en mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecken.
Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen , die Einzahlungen

Zerteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 30 . September ab jederzeit voll bezahlen.
;e sind verpflichtet:

30 "/, des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915
20 °/ , „ ., „ „ „ 24 . November 1915
25 "/ , „ „ „ „ „ 22 . Dezember 1915

WA • 25 °/ , „ „ „ „ .. 22 . Januar 1916
bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet , muß schon zum 18. Oktober d. Is . Vollzahlung leisten . Im übrigen
1Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Auch die Beträge
er 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig . Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100

»rk sein darf , so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100 , 200 , 300 und 400 Mark , eine weit¬
ende Entschließung darüber eingeräumt , an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will . So steht es dem-
gen, welcher 100 Mark gezeichnet hat , frei , diesen Betrag erst am 22 . Januar 1916 einzuzahlen . Der Zeichner
200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24 . November 1915 , die übrigen 100 Mark erst am 22.
'nr 1916 zu zahlen . Wer 300 Mark gezeichnet hat , hat gleichfalls bis zum 24 . November 1915 nur 100

.die zweiten 100 Mark am 22 . Dezember , den Rest am 22 . Januar 1916 zu zahlen . Es findet immer eine
iebung zum nächsten Zahlungstermine statt , solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind.
. Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig . Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916 . Für

■oeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung
>d. h. es werden dem Einzahler 5"/, Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege
Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet:

für Stücke lür Schuldbuch-1 emtragungen
p *-Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 M,  der Zeichner hat alsv in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50M 98,30 M

„ am 18. Oktober 1915 2,25 M, „ „ „ „ „ „ „ „ „ 96,75 M 96,55 M
' . ,, am 24. November 1915 1,75 M, „ „ „ „ „ „ „ „ „ 97,25 M 97,05 M

nur jebe 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich , daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat . Wer über

, haben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt , kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen.
N>en und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen,
«an bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere , so eröffnen ihm die Darlehnskassen

den Weg , durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten . Für diese Darlehen ist der Zinssatz
« « tertelprozent ermäßigt , nämlich auf während sonst der Darlehenszinssatz 5V, % beträgt . Die Darlehns-

*“c werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehns bei den Darlehnskassen das größte Entgegenkommen finden,
Unfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehns , so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit
"“ Morgen ist.

» <8er Schuldbuchzeichnungen wählt , genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mark
t nh le  Schuldbuchs , die hauptsächlich darin bestehen , daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
ävL Lustiges Abhandenkommender Schuldverschreibungenschützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt
^Mrdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart , da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie

der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen . Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung , die
vor dem 16 . Oktober 1916 zulässig sein soll , unterliegt einer mäßigen Gebühr . Die Zinsen erhält der

tz ^ gläubiger durch die Post portofrei zugesandt ; er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank , Sparkasse
„Eigenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in Empfang

^ " Oesichts der großen Vorzüge , welche das Schuldbuch gewährt , ist eine möglichst lange Beibehaltung
?gung dringend zu raten.

1 Vorstehendem ergibt sich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch den weniger bemittelten
* Erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverffnsliche und unbedingt sichere Anlage dar . Darüber hinaus aber ist es
«che des Deutschen Dolkes, durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mittel autzubringen, deren Heer und Flotte ;ur

’ 8 '!irer schweren Aufgaben in dem nm Leben und Zukunft des Unterlandes geflihrten Krieg unbedingt bedürfen.

66 . Jahrgang

Zweites Wkrtt.

Kriegs- W Okronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

31. August . Österreichische Truppen dringen in der
westlichen Ukraine vor und gehen gegen dte Festung Lua
vor . Die Russen verlieren an Gefangenen 12 Offiziere.
1500 Mann , 6 Maschinengewehre und viel Material . —
Mehrere italienische Vorstöße werden abgewiesen.

1. September . Truppen der Heeresgruppe v. Hindert«
bürg stehen vor der äußeren Fortslinie von Grodno . —
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern hat den Oberlaut
des Narew überschritten . Der Feind weicht . — Heeresgruppe
v . Mackensen wirft auf der Verfolgung den Feind allent-
halben . - Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz stürmt
Armee Graf Bothmer die Höben des östlichen stnwa-
Ufers und dringt hinter den weichenden Rüsten nach . —
Im Monat August wurden von deutschen Truppen aus dem
östlichen und südöstlichen Kriegsschauplatz an Rüsten gefangen
2000 Offiziere . 268839 Mann , erbeutet über 2200 Geschütze
und über 560 Maschinengewehre . Die Zählung der er¬
beuteten Geschütze ist noch nicht beendet.

1. September . Österreichisch-ungarische Truppen nehmen
die Festung Luck im Sturm . Die Russenlinie wird bei!
Bialy -Kamien in Nordgalizien auf 20 Kilometer Breite
durchbrochen. Zborow wird von der Armee Graf Bothmer
genommen . Die Zahl der in den lebten Tagen eingebrachten
russischen Gefangenen in Ostgalizien beträgt mehr als
16000 Mann.

2. September . In den Vogesen erobern die Unfern
die vom 18. bis 23. August verlorenen Grabenstücke zurück.
Die Kammlinie Lingekopf —Barrenkopf ist in unserem Besitz.
— Truppen der Heeresgruppe v. Hindenburg erstürmen öenj
Ort Czarnokowale und die äußeren Forts der Westfront der
Festung Grodno . Die Besatzung mehrerer Forts wird gefangen .'
Am 1.September machte die Heeresgruppe 3070 Gefangene und
erbeutete 4 schwere Geschütze und 3 Maschinengewehre . —
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern erkämpft den
Austritt auS dem Bialowieska -Forst . Die Jasiolda -über-
gänge im Sumpfgebiet nördlich von Prurana werden ge¬
nommen , 1000 Gefangene fallen in die Hand der Unfern . —
Heeresgruppe v. Mackensen überschreitet in ihrer ganzen
Front den Muchawiec -Abschnitt . — Auf dem südöstlichen^
Kriegsschauplatz erbeuten dte deutschen Truppen in der Ver - !
folgung 1000 Gefangene und ein Maschinengewehr . — Öster¬
reichisch-ungarische Truppen besetzen Ärodv.

fortlet2ung der Debatte.
Herr Grey gibt sein Spiel noch nicht verloren . Ungleich

der englischen Flotte , die sich ängstlich vor dem deutschen
Feinde verborgen hält , gibt er sich den Anschein , als
brauchte er den Federkampf Mann gegen Mann nicht zu
scheuen. Dem offenen Brief in der Londoner Presse über
die deutsch-englischen Verhandlungen des Jahres 1912
läßt er jetzt einen aus offiziellen englischen Dokumenten
zusammengestellten Tatsachenbericht folgen , der dazu be¬
stimmt ist, die Darstellung des deutschen Reichskanzlers
zu entkräften . Von dieser sagt Herr Grey , daß sie irre¬
führend sei . und offenbar den Zweck hat , irrezusühren.
In seinem Munde immerhin eine milde Zensur!

Was hat nun der Nährvater des Dreiverbandes seinen
Gläubigen mitzuteilen ? Er geht von der Verständigungs-
formel aus . die dem Mittelsmann Haldane Anfang 1912
vom Reichskanzler vorgelegt wurde . Wir kennen sie bereits
aus den deutschen Veröffentlichungen . Sie geht von der
Voraussetzung aus , daß Deutschland oder England von
einer dritten Macht angegriffen würde und will für
diesen Fall der anderen Seite die Verpflichtung zur wohl¬
wollenden Neutralität auferlegen . Wenn aber eine der
Parteien durch eine auf der Hand liegende Heraus¬
forderung von einer dritten Partei gezwungen wurde,
Krieg anzufangen , so sollten die Kontraktschließenden sich
zu einem Meinungsaustausch über die Haltung m einem
solchen Konflikt verpflichten . Bestehende Abmachungen
sollten durch diesen Vertrag nicht berührt , neue aber , soweit
sie mit diesen hier zu begründenden Verpflichtungen un¬
vereinbar wären , ausgeschlossen sein . ■

Das zarte Gemüt des Herrn Grey fand diesen
Vorschlag »unbillig und einseitig *. Deutschland hätte
danach im Fall eines europäischen Konflikts seinen
Freunden helfen können , während England keinen Finger
rühren dürfte , ihm das gleiche zu tun , meint er.
»Deutschland konnte es ohne Schwierigkeit so fügen , daß
der formelle Beginn der Feindseligkeiten von Österreich-
Ungarn ausging , wie aus dem klar erhellt , was im Juli
1914 vorging , während , soweit Rußland von zwei Mächten
angegriffen wurde , Frankreich verpflichtet gewesen wäre,
ihm zur Hilfe zu kommen ." Deutschland hätte also immer
sich der Neutralitätsoerpflichtung unter Berufung auf seine
Dreibundtreue entziehen können , während England dieser
Ausweg nicht offen stand , weil — es nur an Japan und
Portugal durch Verträge schon gebunden war . An Frankreich
war alsoHerrGreyl912 durch keinen Vertrag gebunden ? Das
will er die Welt glauben machen , nachdem er 1911 es um
der französischen Marokkoansprüche willen fast zum Kriege
gegen Deutschland hatte kommen lassen ! Kein Wunder,
daß er dann einen solchen Vorschlag alS ungerecht zurück¬
wies . Kein Wunder aber auch, daß er sich in seinen



jetzigen Verlegenheiten noch mit kleinen Geschichtsfälschungen
»u helfen sucht wie der Unterstellung , daß Deutschland un
Juli 1914 es so . geschoben" habe , daß Österreich -Ungarn
als der Angreifer — als der Angreifer , man denke!
erschien . Der Jürstenmord von Serajewo scheint demnach
aus den englischen Akten und damit auch aus dem Ge¬
dächtnis des britischen Staatssekretärs spurlos verschwunden
zu sein . Ebenso müßte man fast gruben . daß er von
einer allgemeinen Mobilmachung in Rußland inmitten des
fortdauernden persönlichen Depeschenwechsels Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren , dem König von England und
mit Kaiser Franz Josef niemals etwas gehört hatte . Aber
das sind natürlich nur Mätzchen, hinter denen Herr Grey
sich versteckt, weil sein böses Gewissen ihm keme Ruhe latzt

Dann kamen die englischen Gegenvorschläge . Eme
Rettelsuvve nichts weiter . „England wird ohne Heraus-
NL 'k-L Angriff auf Deutschland machen und
keine aggressive Politik verfolgen . Ein Angriff au
Deutschland ist nicht Gegenstand und badet lechen Teil
einer Bertragsverpflichchng und eines Abkommens in
einer Kombination , in der England Partei ist. . nochwird
es einem Abkommen beitreten , das solches Ziel verfolgt.
Mit Recht sagte der Reichskanzler am 19. August im
Reichstage , daß er es unter der Würde eines zivilisierten
Staates gehalten habe , einen feierlichen Vertrag de
Inhalts zu schließen, daß er andere Volker nicht
ohne Grund überfallen werde . Aber der von
ihm verlangte Zusatz : „England wird natürlich neutral
bleiben , wenn Deutschland ern Krieg aufgezwungen
wird " — begegnete bei Herrn Grey wiederum tauben
Obren . Er wich aus . Ja , aber wenn Deutschland
Frankreich zu vernichten wünsche, wurde England doch
SSW können : anderseits - natürlich - wenn
Frankreich gegen Deutschland aggressiv würde , dann wurde
es keine Unterstützung bei England finden . Man steht
also wir wären britischen Auslegungskunsten darüber
ausg -U- f-rt gewesen , ob uns -in Krieg °ufge »wung °"
wurde oder nicht — und das sagt genug . In der Tat
wiederholt Herr Grey auch an dieser Stelle wieder seine
Behauptung , daß Deutschland heute emen Angriffskrieg
mhre — unter Berufung auf das Zeugnis Italiens ! Mit
diesem Beweishelfer wird er gewiß in der unbeteiligten
Welt den stärksten Eindruck machen.

Neun Formeln wurden dann noch vorgeschlagen , ohne
daß man damit vom Fleck kam. Die Möglichkeit einer
Zurückziehung oder Einschränkung der deutschen Flotten¬
gesetznovelle wurde berührt , bis ein Brief des Reichs¬
kanzlers an den Botschafter in London den Verhandlungen
einende machte . Von deutscher zuständiger Seite behalt
man sich einstweilen ein abschließendes Urteil über den
mglis !h?n „Tatsachenbericht " vor , bis er im Wortlaut vor-
liegt . Schon der vorliegende Auszug lasse indessen er¬
kennen . daß es sich dabei um einen Versuch handle , die
Tatsache zu verschleiern , daß die deutsche Regierung ihre
ursvrüngliche Forderung absoluter Neutralität zum Schluß
der Verhandlungen auf die Forderung englischer Neutralität
im Fall eines Deutschland aufgezwungenen Krieges ein¬
geschränkt hat.

Der Kriegsberichtv. 2. September
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Die Fesfung Grodno.

Die Festung Grodno , die den linken Flügelstützpunkt
der befestigten Njemenlinie bildet , war em sehr wichtiger
Teil des russischen Aufmarschgeländes , da sie den Übergang
der militärisch hochbedeutsamen Bahnlinie Warschau
Bialvstok - Wilna über den Riemen deckte. Nach dem
Fall der Zwischenstellung Olita und des rechten Flügel-
stützpunktes Kowno hatte Grodno naturlich oon fernem
Werte sehr viel eingebubt , um so mehr als es durch
gleichzeitiges Vordringen der deutschen Truppen von
Norden . Westen und Süden umklammert und seine Ein¬
wirkung auf die Operationen also so gut wie aus¬
geschlossen war.

. bet

Im Westen wurden den Franzosen in den Vogesen
die lokalen Vorteile am Lsnge - und Barrenkopf , Ne sie
unter großen Opfern im zweiten Drittel des August er¬
rungen hatten , völlig wieder entrissen . Die deutsche Front
in alter fester Form ist dort wlederbergestellt Im Osten
sind auf der ganzen Lime weitere bedeutende Fortschritte
gemacht worden.

Oie äußeren Gdeftfortö Grodnos gefallen.
Erstürmung Czarnokowales . — Wichtige Fluß¬
übergänge erkämpft . — Ständiges Wachsen der

Gefangenenziffer und der Beute.
Großes Hauptquartier , 2. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. -
In den Vogesen nördlich von Münster führte am

31 . August unser Angriff zur Wiedereroberung der in den
Kämpfen vom 18. bis 23. August an die Franzosen ver-
lorenen Grabenstücke . Die Kammlinie Lmgekopf - Barren-
köpf ist damit wieder in unserem Besitz. Gegenangriffe
wurden abgewiesen . 72 Alpenjäger sind gesangengenommen,
3 Maschinengewehre erbeutet . - Über Avocourt (nord¬
westlich von Verdun ) wurde ein französisches Flugzeug
von einem unserer Kampfflieger heruntergeschossen : es
stürzte brennend ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralsrldmarschallS v. Hindenburg.

An der Bahn Wilna —Grodno wurde der Ort Czarno-
kowale gestürmt . Bei Merecz macht unser Angriff Fort-
schritte . — Auf der Westfront von Grodno ist die äußerste
Fortlinie gefallen : norddeutsche Landwehr stürmte gestern
das nördlich der Straße Dombrowo —Grodno gelegene
Fort 4. Die Besatzung - 500 Mann - wurde gefangen-
genommen . Am späten Abend folgte die Eroberung des weiter
nordwestlich gelegenen Forts 4a mit 150 Mann Besatzung,
durch 'badische Truppen . Die übrigen Werke der
vorgeschobenen Westfront wurden darauf von den Russen
geräumt . — Östlich des Forstes von Bialystok sind die
Übergänge über den Swislocz von Makarowce (südöstlich
von Odelsk) ab aufwärts nach Kampf von »ns besetzt.
Die gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe betragt 3070
Gefangene . 1 schweres Geschütz. 3 Maschinengewehre ^ Bel
Offowiec wurden außerdem 3 vom Feinde in den Sumpf
versenkte schwere Geschütze ausgegraben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Austritt aus dem Nordostrande des Bialowieska-
Forstes ist gestern erkämpft . Durch Überfall bemächtigten
wir uns nachts der Jasiolda -Übergänge im Sumpfgebiet
nördlich von Pruzana : 1000 Gefangene wurden eingebracht.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarfchallS v. Mackensen.
Der Muchawiec -Abschnitt wurde auf der ganzen Front

in der Verfolgung überschritten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Aus der Verfolgung fielen gestern über 1000 Ge-
fangene und 1 Maschinengewehr in die Hände der deutschen

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W . T . B.

Galizien vor der Befreiung.
Mi » Rumänien gemeldet wird , verfolgt man dor
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beridit ^ £ftu,j e|t t 5ume „ ihre Stellurigen ander rumänr-

schen Grenze . Trotz der verschärften Überwachung seitens
der russischen Behörden gelingt es dennoch emer Unzah
von Deserteuren täglich , sich auf rumänisches Gebiet zu
retten . Man glaubt , daß das Gros der russischen Armeen
sich auf die Linie zwischen den Festungen Chotm und
Kamenez -Podolsk zurückziehen wird.

Mit dem Fall von Luck ist nicht nur die russische
Stellung westlich von Brody bedroht , die von dort aus

*u flankieren ist, sondern die Wirkung dieses Sieges
muß sich auch auf Ostgalizien fühlbar machen und di-
Ruffen nachdem ihr Widerstand am Strypafluß völlig
ULn wordm ist. zum Aufgeben ihrer Stellungen ver-

anlassen Landesfasten in Rußland.
Der Heilige Svnod hat angeordnet , daß vom 8. Sep¬

tember ab ein dreitägiges Fasten und Beten m ganz Ruß¬
land abgehalten werden soll. Der Erlaß erklärt , bas Volk
müsse Buße tun und beichten , weil es zu geizig und faul
N dadurch sei die Teuerung entstanden . Der Synod
Knfft daß durch Gebet und Buße eine Katastrophe , wie
vor 520 Jahren bei dem Einfall Tamerlans » abgewendet
werden kann . - Der große asiatische Eroberer Tamerlan
(Timur -Leng ) bemächtigte sich im letzten Drittel des
14. Jahrhunderts Persiens , ganz Mittelasiens von der
chinesischen Mauer bis Moskau und eines großen Teiles
oon Hindostan . Natürlich sollen mit diesem willkürlich
herangezogenen Vergleich die Deutschen als Barbaren hm-
gestellt werden . _ _ _
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Von freunci uncl feinä.
(Allerlei Draht - und Korrefvondenz - Meldungen .1

„Nockdlplomatttcke ZbNckten?"
Berlin , 2. September.

Die Londoner Finanzzeitung „Economist " hat in
letzter Zeit mehrfach dadurch das Interesse auf sich ge¬
zogen daß sie mehr oder minder versteckt vom Standpunkt
der „Unentwegten " abrückte und versöhnliche Neigungen
durchblicken ließ . Jetzt wird aus Rewyork gemeldet . _

Der Herausgeber des Londoner „Economlst , Him,
hat an die „Rewyork Tribüne " telegraphiert , daß die
Besserung in der Behandlung der Kriegsgefangenen,
Greys Bemerkung über die Freiheit der Meere m seiner
Antwort an den Reichskanzler und die Modifizierung
des deutschen ' - Boot -Krieges auf eine Verringerung der
Spannung zwecks hochdiplomatischer Absichten hm-
deuten . .

Vorläufig ist in Deutschland von einer - Modlstzierrmg
des U-Bootkrieges " nicht das geringste bekannt . " ii Gegen-
teil , er wird kraftvoll weitergefuhrt . Ob Sir Greys Be
merkung über die zukünftige . Freihelider Meere wirk
lick ernsthaften Absichten ihre Entstehung , verdankt , mutz
zum mindesten als zweifelhaft gelten - .Emstweilen kann
man also die „hochdiplomatischen Absichten des . Economis
nicht stärker bewerten als manche andere Meldung vom
Kriegstheater in der englischen oder amerikanischen Presse.
Die gleiche Vorsicht ist den breiten Reutermeldungen ent¬
gegenkommende Erklärungen des deutschen Gesandten
Grafen Bernstorff in Washington - gegenüber zu bewahren.
Die Reichsregierung wird gewiß rede Erleichterung der
sogenannten Spannung mit den Vereinigten Staaten zu
fördern suchen, aber immer nur soweit als es den un-
antastbaren deutschen Interessen entspricht.

Hmeriha will nicht mehr pumpen.
Zürich . 2. September.

Die „R . Z. Z." erfährt aus Amsterdam : Alle Nach-
richten aus Rewyork und London bestätigen , daß d e große
englische Milliardenanleihe  in Amerika auf „nn
bestimmte Zeit " verschoben, d. h. "U- gescheitert  ist Die
Morgangrnppe sei mit europäischen Schatzwechseln geradezu
übersättigt . '

So mußte es kommen . England braucht für die
Bundesgenossen Geld und wollte sich's ' N Amerika holen
Die Amerikaner scheinen aber das Vertrauen auf den
Endsieg des Vierverbandes und damit die Lust «um
Kreditgeben nach und nach verloren zu haben . Dabei
brennt es den Londoner Herrschaften auf den Fmgem.
Denn wie aus guter Quelle verlautet , ist der russische

Finanzminister Bark nach London abgereist mit
Weisung dort unter allen Umständen eme große russisch.
Anleihe zustandezubringen . Sollte die Londoner Finanj.
konferenz für Rußland ebenso ergebmslos verlaufen,
die Pariser , möge Bark der englischen Regierung ke,„.
Zweifel lasten , daß Rußland dann seine ngenen 23ege z.
gehen gedenke. Das ist deutlich . Das heißt . Geld he.
oder ich schließe Sonderfrieden!

ein Italienisches Kriegspanama.
Rom , 2. September.

Die italienische Lehre von der „heiligen Selbstsucht-
Hat auch eine sehr unheilige Schattenseite . Der Abgeordnet,
Montresor erstattete in der Kammer die Anzeige ub„
schwere Mißbräuche bei den Militärlieferungen . P
existiert ein richtiger Trust für Rohmaterial . Dreien^
welche für den Staat arbeiten wollen , muffen ettotm,
Schwierigkeiten überwinden , um das Rohmaterial zu k
kommen . „ . . . „ ,

Die armen Näherin »«« erhalten für sedes geliefert,
Stück Unterwäsche 20 Centesimi . wahrend der Lleferw
46 Centesimi von der MilitäradmiNistration bekommt . Fsi
ein Paar Jnfanteriepantalons werden 70 Centesimi bezahl.
Der Lieferant aber erhält 1 Lira 33 Centesimi . Di,
Militärbehörde bezahlt für jede Uniformkrawatte4 Centek
und die armen Arbeiterinnen bekommen davon nur
Centesimo . Anstatt daß der Staat berm Beschaffen k.  r-
Militärlieferungen einen Nutzen hat , fließt Alles ui bi, g-mer
Taschen Tausender von Menschen , die keinen Fing« bat dl
rühren wobei die armen Arbeiterinnen am meisten ach
genützt'werden . - Hier sollte lieber die „Erlösung"
als bei den gar nicht erlöst sem wollenden Tirolern unb
Dalmaftnern.

Der Vatikan gegen die Retzpreffe.
Rom, 2. September.

Der „Offervatore Romano ", das offizielle Organ bes «JJ*.
Vatikans , erhebt seine Stimme gegen die Verrohung b« ber. o
italienischen nationalistischen Preffe . In ernster und würdig«
Weise tadelt das vatikanische Blatt die Gewohnheit diel«
Art von Preffe , jeden , der nicht in den chauvlmstisch,
Ln des Pöbels einstimme , als Spion , Verräter m
Rriaant zu beschimpfen . „Offervatore Romano " sieht dm
die drohende Gefahr eines Bürgerkrieges wenn b
Behörden nicht rechtzeitig einschreften . Nach den bisherig-
unglaublichen Leistungen der rtallenischen Hetzpresse, M,
vielfach von französischem und englischem Gelds
gehalten wird , ist nicht anzunehmen , daß die Mah«
viel Erfolg haben wird.

Die ketten wollen Livland nicht räumen.
Stockholm . 2. September.

Während die russischen Behörden die Räumung RW
betreiben und Zehntausend « von Menschen aus der Haw
stadt Livlands n'ach Petersburg gebracht haben , erhebt b«
lettische Presse in Riga offen Einspruch gegen diese w
besonnene Flucht . Die „Llhdums schreibt:

wir auf unseren Höfen bleiben , werden wir oit
ftethen nicht durchmachen , die die unglücklichen Kurland«

" Wir dürfen nicht fliehen . Wer in der Gefahr «i»
d-r Leimat flieht, der Zbt sie nicht. Die wahre Liebea
tSpimat fürchtet nichts , sie ist stärker als der Lärm bi!
ffrieae ! Nichtverlaffen sollen wir unser Land , sondernÄ .
schützen' Dann brauchen wir uns keine Vorwurfe zu mach y -
und nickt in der Fremde zu verderben . o'>0-

Die Russen haben in Warschau nicht gewagt , »
Räwnung " der Zivilbevölkerung , die sie befohlen haw

n-mrflttam zu erzwingen . Sie werden auch, die Lew
nicht gegen deren Willen aus Livland vertreiben köm

Bitdiener — britischer Diktator?
London , 2. September. 3

Morgen wird in OueensHall eine Versammlung v« Niger

mehreren tausend Frauen .̂ attfmden , «^ lbroMgaru.die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht machen we
Gegenüber dieser und ähnlicher Bemühungen ^
Lord Cromer in der „Times " daran , daß das J
allgemeine Wehrpflicht emzufuhren neben der RegiM ,
Lnrd Kitckener zustehe . Sollte dieser für die üttuem'
eintreten , dann wird die Bevölkerung zustimmen S»
sich Lener ablehnend oder neutral verhaften.
werden alle Bemühungen vergebens sein. — Das »
man das freie England . - - -

Stutzpunkte in Durazzo und Htb«n.
Wien . 2. September

Wieder einmal wird durch den „Temps" au¬
gemeldet. daß zur Durchführung des von der gin
Negierung gefaßten Entschlusses eine indisch -abteilung in Durazzo emgetroffen lst. woseden
des serbischen Konsulats übernehmen soll.. Vor w ,
Konsulat geschützt werden soll, wird nicht g ^
bedroht wird in Durazzo ,a kaum lemand wen
die Italiener als Freunde rechnet.. Oder sind ^
Serben nicht mehr? Serbien .schemt übrigen
hafte Abmachungen mit Griechenland treff a
Bestimmungen älterer Vereinbarungen m Kran
wollen . In Athener Blättern findet sich folgende
halbamtliche Note:

Serbien bat geglaubt, vor der Antwortern ^ -
die Entente der griechischen Regierung seine u
inbetreff der lebten Note der Entente Mitteilen^
wonach es gemäß den Wünschen der Entente
über den Wardar hinaus machen wolle.

Das heißt mit andern Worten , Serbien
seiner ablehnenden Haltung gegenüber den Biero
wünschen Griechenlands stützende Hand . Ob nw ^
Verworrenheiten des Balkans schneller klar
bleibt abzuwarten . e

Berlin , 2. Sept . Von deutscher Seite wird
daß außer den bisher schon gemeldeten noch funk e
Dampfer durch deutsche v - Boote versenkt v °r^

Halle a. S .» 2. Sept . Generalfeldmarschall 0.
der wegen Erkrankung längere Zeit in Bad « a«
Kur weilte , ist soweit wiederhergestellt , daß 'etn
Rückkehr an die Front in Aussicht steht. B

Hannover , 2. Sept . Zum Kommandanten"
Lttowsk wurde Generalmajor Graf v. Walde^
Neffe des verstorbenen Generalfeldmarschalls , ern ^

Wien , 2. Sept . Di - Truppen des General - • ,
Ermolli rückten in Brody ein und dringe » »
dieser Stadt über die Reichsgrenze vor.

Konstanttnopel , 2. Sept . Der KriegSmMii ^
Pascha ist »um DtvtsionSgeneral befördert w

London , 2. Sept . Im Gebäude des^engmw ^ .

Wk.

If
im

b

Asquitb führte den Porsttz.
London, 2. Sept . Nach einer Reuter

18. August der Ort Aschaka tn Kamerun
englischen Streitkräften besetzt und am $
kurzem Gefecht die deutsche Stellung b t̂
geräumt worden.
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Weinzeitung.
^ Oefkich , 3 . Sept . „ Septemberregen , kommt dem

nicht gelegen " , sagt die Bauernregel , und besonders
• diesem Jahr könnte ein nasser September den Weinbergen

Schaden tun . Da aber alle Monate den Reben günstig
81 ceJ), ist wohl zu hoffen , daß auch der September nichts
^rder 'ben wird . Die heißen Tage der letzten Augustwoche

an den Trauben geradezu Wunder gewirkt . Die

!« »eren find zusehends dicker geworden , und die Reife ist
ut fortgeschritten . Jetzt ist wohl kaum mehr daran zu

Geiseln , daß es einen reichen und auch einen guten Herbst
|L Tie stattgefundene Versteigerung hatte nicht den er¬
wünschten Erfolg . Der Handel rechnet schon mehr mit der
Me oes „Neuen " , doch auch die älteren Jahrgänge werden
«och ihren Abnehmer finden . Die Portugieser -Trauben
»erden von den heimischen Firmen aufgekauft und wurden
W jetzt 22  Pfennig für das Pfund bezahlt . Dies ist ein
Mner Preis und immerhin eine etwas erfreuliche Einleitung
ür das Herbftgeschäft.

\!  Aus dem Rheingau , 3 . Sept . Die fortgeschrittene
Me der Trauben bringt es mit sich, daß im Rheingau
ine Gemeinde nach der anderen ihre Weinberge geschloffen

!jat Jetzt dürfte der Weinbergsschluß in den « leisten Rhein-
Mer Gemarkungen erfolgt sein . In verschiedenen Lagen
L hx? Sauerwurm geschadet , doch hat die trockene Wärme
ter letzten Zeit auch wieder viel gegen diesen Schädling
Myc .' Auf alle Fälle sind die Aussichten auch im

Meingau gegenwärtig sehr günstig und sie dürften sich auch
fanm noch besonders verschlechtern , es sei denn , daß es
„och wochenlanges Regenwetter geben würde . Die Morgen-
Nbei und der Tau , das warme Wetter , das ist so die
rechte Witterung für den Weinstock und für Erzielung einer
hervorragenden Qualität . Geschäftlich herrscht allenthalben

* Aus Rheinhessen , 3 . Sept . Einen besonders
eigenartigen Verlauf nahm in diesem Jahre der Monat
August. Die ersten Wochen brachten soviel Regen , daß die
Weinbergsbesitzer sich schon auf einen verregneten Herbst
Mubren gefaßt machen zu müssen , da brachte die letzte Woche noch
einmal kräftigen , warmen Sonnenschein , der denn auch tat.

lich wahre Wunder wirkte und die Güte der Trauben
hnunis überaus förderte . Die Reife ist denn auch soweit vorgerückt,

ch ein baldiger Herbst in naher Aussicht steht . Nicht
iberall ifi ein reicher Herbst zu erwarten , es gibt auch

en. die schlecht abschneiden , doch diese sind selten und
allgemeinen gibt es eine schöne Ernte . Die Trauben
, meistens recht ansehnlich , stellenweise sind allerdings

auch Klagen laut geworden , daß die Beeren gar zu klein
geblieben seien , doch auch diese Klagen treten vereinzelt auf.
Ter Frühburgunder , dessen Lese in einer ganzen Reihe Gemar-
fangen reils im Gange , teils , soweit man ihn jetzt schon ernten
Dil!, beendet ist , lieferte großbeerige , tiefschwarze Früchte,
«esund sind die sämtlichen Traubensorten . Jni Weingeschäft
herrscht in letzter Zeit nicht viel Leben . Bei den erfolgten
Serfdufen wurden die bekannten Preise angelegt , so kostete
das Stück 19t2er im Selztale 600 — 620 Mk , 1913er

»0—620 Mk . 1914er wurde in Rheinyessen zu 750 — 900
abgegeben.
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leinversteigerung zu Oestrich-Rhg.
Tie „Vereinigung Werngutsbesitzer Oestrichs " ver-

. Wlftigert am

-->»1 Nttwsch. dens. Septemberi-ir,
mittags 1 Uhr,

|* „Hotel Schwa  n"

>HalbsM 1912er, 2 Kalbstäcts 1913er,
Halb- und3 Viertelstick 1914er Weine,

1 besseren und ibesten Lagen der Gemarkungen Oestrich
' Mittelheim.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Diens-
'9’ ben 17 . August ; allgemeine Probetage am Dienstag,
- 21 August , sowie am Morgen des Versteigerungstages
19—12 Uhr im „Hotel Schwan " .

Nnverstaigerung zu Oestrichi. Rhg.
Dienstag , den 7 . September 1915 , nachmittags 1 Uhr,

' »Hotel Schwan"  lassen

Kunz l sämtlich
Sßinbotf Weingutsbesitzer

tt. Jos. Schneider I in Oestrich im Rheingau

Sjialbstdck 1912er, 1913eru.I914sr Weine
Oestricher» Hallgartener und Mittelheimer Ge-

^9 versteigern.

Kl.̂ obetag  am Vormittag des Versteigerungstages
llhr ) im „ Hotel Schwan " zu Oestrich.
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Ässer-Versteigerung.
,.̂ titag, den 10 . September ds . Is ., vormittags

taßt Herr Josef Falck - Bramigk,  Wein-
onär in Mainz,  durch den Unterzeichneten Großh.

Zieher etwa

7Vskischgeltttie HWiiMtt
_ ntb einige NieetelDMee

! »» den Meistbietenden gegen Barzahlung versteigern.
, g  Versteigerung findet in dem Hofe des Küfermeisters

r Flurschütz, Emausweg 15 zu Mainz (Halte-
j bie l. ra Üe der Straßenbahn Rheinallee ) statt , woselbst

. vüffer am Tage zuvor angesehen werden können.

den 21 . August 1915.
Hefner,

Großh . Gerichtsvollzieher in Mainz.

-ft Bingen , 2 . Sept . Die heutige Weinversteigerung
von Frau Karl Erne Wwe ., Weingutsbesitzerin in
Bingen am Rhein nahm einen guten Verlauf . Die ausge¬
botenen 30 Nummern 19 l 3er und 1914er Weißweine aus
Lagen der Gemarkungen Bingen , Kempten , Büdesheim und
Ockenheim wurden bis auf 4 Nummern glatt und zu guten
Preisen abgenommen . Unter den Weinen waren die Lagen
Rechweg , Hockenmühle , Bach , Laberstall der Gemarkung
Ockenheim , Kempterberg , Gänsberg , der Gemarkung Kempten,
Obersetzling , Mauspfad , Osterberg , Scharlachberg der
Gemarkung Büdesheim , Kalbskopf , Ohligberg , Rochusweg,
Mainzerweg , Mittelpfad , Schwätzerchen und Eisel der
Gemarkung Bingen vertreten . Für l6 Halbstück 1913er
Weißweine wurden 410 — 810 Mk ., zusammen 8170 Mk .,
durchschnittlich für das Halbstück 511 Mk . bezahlt . 10
Halbstück 1914er Natur -Weißweine erbrachten 420 —1390
Mk , zusammen 8080 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 808
Mk . Das Gesamtergebnis für 26 Halbstück betrug 16 250
Mk . ohne Fässer.

| | Gau -Algesheim , 31 . Aug. Die Winzergenossenschaft
Gau -Algesheim brachte 8 Stück 1913er Weißwein zu je
740 Mk ., 5 Stück 1913er Weißwein zu je 625 Mk ., 7
Stück 1914er Weißwein zu je 650 Mk . zum Verkauf.
Das Gesamtergebnis stellte sich auf 13 595 Mk.

-ft Aus der Rheinpfalz , 31 . Aug . Die Weinverstei¬
gerung der Wachenheimer Winzergenoffenschaft nahm einen
ungünstigen Verlauf , denn die sämtlichen 32 Nummern , die
ausgeboten werden sollten , wurden entweder zurückgezogen
oder garnicht ausgeboten . Man führt dieses mangelhafte
Ergebnis auf die günstigen Herbstaussichten zurück , die eine
große Zurückhaltung des Weinhandels mit sich bringen.

= Von der Nahe , 3 . Sept . Der Stand der Trauben
ist durchweg günstig . Zwar hat sich im Gefolge der
ständigen und heftigen Regengüsse fast den ganzen August
hindurch einige Fäulnis bemerkbar gemacht , auch hat der
Sauerwurm stellenweise etwas Schaden angerichtet , aber
bei Fortdauer der seit kurzem herrschenden guten Witterung
dürfte der vorausgesehene und ersehnte gute Herbst nicht
ausbleiben . Geschäftlich war auch in den letzten Tagen
nicht sehr viel Leben . Bei den wenigen Abschlüssen wurden
die alten festen Preise bezahlt.

-< Aus dem Elsaß , 3. Sept . Die Aussichten auf den
Weinherbst sind allenthalben günstig , denn selbst in den
vom Sauerwurm heimgesuchten Gemarkungen darf man
einen guten mittleren Ertrag erwarten . Das Wetter hat
sich erheblich gebessert , wenn es auch noch Unbeständigkeit
zeigt , da aber die Sonne und damit die Wärme vorwiegt,
darf man auch weiterhin die besten Hoffnungen hegen . Das
freihändige Weingeschäft zeigte sich in der letzten Zeit ziem¬
lich ruhig . Bei den erfolgten Umsätzen wurden für die
50 Liter J914er 24 - 36 Mk ., 1913er 25 — 40 Mk ., 1912er
30 - 50 Mk . angelegt.

Aus Franken , 3 . Sept . Sehr gut gedeihen die
Trauben und entwickeln sich zum Vorteil . Der Sauerwurm
wird gegenwärtig in manchen Lagen durch Auslese der von
ihm befallenen Beeren entfernt . Die Lese ist , falls das
jetzige Wetter in den nächsten Wochen anhält , bald zu
erwarten.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Jüller-Aersteigerung.
flm Montag , den 22 . September,
vormittags 10 Uhr , versteigere ich

cs.loo« put
Oestrich , den 19 . August 1915.

Heinrich Heß.

(neueste Fabrikate ) mit Differenzialhebel und
Doppelfallkeildruckwerken.

Obst - u . Traubenmühlen , Dickwurz -Mühlen,
Frucht -Reinigungs -Maschinen , Futter -Schneid-
Maschinen , Weinbergs - und Acker -Pflüge,
Leiterwagen , sowie sonstige landwirtschaftliche

Maschinen und Geräte empfiehlt

Moritz Strauß , Geisenheim.

Ferdinand Leonhard,
Bildhauer

Schwalbacherstr. Eltville 3 . RH . Schwalbacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für 6rab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.

Moderne Grabdenkmäler nach
eigenen Entwürfen.

Grosses Lager in
fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

-77—- Renovation alter Denkmäler etc . =
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

Jeder Zelt zur Verfügung.

Regensburger Marienkalender
Preis 50 Pfg.

Zu haben in der Buchhandlung von Adam Etienne,
Oestrich a. Rh.

Landwirtschafts -Kammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Kriegsmerkblatt.

Der Anbau
von Futterpflanzen für das Frühjahr.

(1 . Fortsetzung .)
2. Winterraps.

Er liefert ein ausgezeichnetes , dabei billiges und
zeitiges Frühjahrsfutter . Der Preis des Saatgutes ist
verhältnismäßig sehr gering ; dafür beansprucht er etwas
mehr Stickstoffdünger als das vorgenannte Gemisch . Trotz¬
dem bleiben die Gesamtkosten wesentlich niedriger.

Saatmenge pro Morgen : 6— 9 Pfd . (große , schöne
Samen verwenden ) .

Saatzeit : Ende Juli bis Ende August , spätestens Anfang
September . Je früher die Saat , desto höherer
Ertrag ist zu erwarten . Der Boden soll sehr gut
hergerichtet werden und gar sein.

Düngung pro Morgen : Starke Stallmistgabe und 2
Ztr . Thomasmehl (aber nicht zu gleicher Zeit
aufbringen ) . An Stallmist kann man hier nicht
zu viel geben . War die Stallmistgabe nicht so
reichlich , so bringt man noch Jauche dazu,

oder:
reichlich Jauche und 2 Zentner Thomasmehl
(nicht gleichzeitig ),

oder:
3 Zentner Ammoniak -Superphosphat 5/ 10 und 1
Zentner 40 °/0 Kalisalz.

3. Inkarnatklee mit Winterraps.
Auch tzer Inkarnatklee ist eine sehr frühe und ziemlich

Masse ergebende , eiweißreiche Futterpflanze . Er wurde
sogar in gebirgigen Gegenden Nassaus mit Erfolg — ohne
daß er auswinterte — gebaut . Doch soll er in strengen
Wintern und weniger geschützten Lagen nicht so winterhart
sein als die unter 1 genannten Pflanzen . Deshalb baut
man ihn sehr zweckmäßig mit Winterraps zusammen . Der
sich rasch und blattreich entwickelnde Raps schützt ihn vor
dem Erfrieren . Auch dies Gemisch stellt sich nicht sehr
teuer , zumal die Düngung etwas geringer sein kann als
vorher , da der Inkarnatklee weniger Stickstoff beansprucht.

Saatmenge pro Morgen : 9 Pfd . Inkarnatklee , 4 Pfd.
Winterraps.

Saatzeit : Mitte bis Ende August , spätestens Anfang
September . Bei späterer Saat kommt das Futter
entsprechend später im Frühjahr zur Entwicklung
und liefert auch weniger Masse.

Düngung pro Morgen : Jauche und 2 Zentner
Thomasmehl,

oder:

2 Zentner Ammoniak -Superphosphat 5/, 0, 50 — 70
Pfd . Superphosphat und 1 Zentner 40 #/0 Kalisalz.

(Fortsetzung folgt .)

Mainzer Musik - Akademie

Opern - unäOrckesler - Sckuie
(Dain;, Kircbplatj7, pari

Hosbtlddng In allen fächern der Conkan «t
tortb ni » bewährte Cebrhräfte. Opernsebule — Scbfiler-
•Wheetsr — Organ Uten schule — Qonorar : / g —4.00 M

©ntrltt iederjtlt. — Prospekt frei.

Direktion HtfF . Stauffer u . 6 . Secbweg *.



Weide Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle US» ,

Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanel'blusen und Musselinkieider Rli loo_
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Mühewaltung.Geringste
Einfachste AnwendungUnübertroffener Erfolg.

Billigster Gebrauch . ::
Paket

Gebrauchsanweisung

auch Fabrikanten der bekanntenDüsseldorf,

ng unübEPlroi

Passform and Qualität
gtui« and tind deshalb _

stehen ln Eleganz,

KolspedlleureS. M. des Kaisers u. Königs §

S. k 6 . flU)cion|
Wiesbaden f

. - . -. . . * * n

Internat . Spedition

Möbeltransporte
von u. nach allen pläken des 2n- u. Auslandes ^

Große  Möbel - Lager - Hänser
, Sewükrte packmeistec eigenes Personal W

am Lager...../:
WIESBADEN, Langgasse1/3^

B&rellunßen werden sofort erledig. IM 6365

Mietverträge
tottSttg in der Expedition de» Rheingauer Bürgerfreund.

Chice Formen
aelbst In den

niedrigen
Frehlngen.

Elegant* Stiefel,
Strapazieret!etel,
Arbeitsstiefel

JegdstlefeL

Tonristen-
Stiefel,

Bamaeoben
Tnrasohnbe,

Sandalen.

Mamaohnba,
Tanzschuhe,

Modena
Halbsoboba,

Kinderstiefel

^i nilllllllllinM11lliiiiiiiMiiiiHiiiiiiiiiiii»»nuiii»iii»iiiHiii»niiiHiiiiiiiu ||i|||i|n|n||»|||||l|lllllll»»»»»»ll»»»>»n̂ -u^^i!)j!üü fc

Johann Egert, Uhrmacher

Borde,
Diele , Latten, Spalier - und
Derputzlatten, Sladbord n

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Torfstreu und Mall
Kohlen

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei

Otio Eger,
Winkel am Rhein.

Fast neuer

V/einwasen,
sowie gut erh. Federrolle
ca. 20 Zentner Tragkraft , mit
Patent -Achsen und Bock, ein
hübsch, eleg. 4-sitzig. Schlitten
u. guterhalt . Pferdegeschirr
zu verkaufen.
Landstr. 1, OdslrithI. Khg.

Wer sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf
ausbilden -will, sollte dies
jetzt tun , da fortwährend Be¬
darf an geeigneten Kräften
vorliegt.

Mut Bei#
Wiesbadener

Privathandels -Schule
Rheinstrasse 115.

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenographie,

Maschinen»chreiben
Schönschr ., Bankw .,
Verinögensverwait.

USW.

Klassen-Unterricht u. Privat-
Unterweisung.

Beginnneuer Vollkurse vorn
1. August ab.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann

und Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrerin,
Inh d. kauiro. Dipl -Zeugn.

Ein schönes zweistöckiger

■I Wohfiltaml
unt . günstig. 5
dingung, kr,»
hcitshalber

Johann AUendorf,
Taunusstraße 1, Wink«.

gäfiet»ScT(itj
Durch Räumung eines Keil,

verkauf, wir weg. Platztnanj
eine Partie sehr gute weingrj
teils ganz frisch geleerte<
ili und */4 Stück, Ohm-
Hekto-Fässer, sowie eine Pa
Moselfuder (1000 Liter) „
Oxhoftfässeru. kleinere Faß
Georg Serk Sc  Söhn

Oestrich i. Rhg.

Schöne freundliche

UJobnunt
3 Zimmer , Küche, Gartens
Zubehör , Ellebogengaffe
vermieten. Näheres bei |
Jakob Nosee, Winkes

Eine schöne

3-Zimmer-Wollt
mit Küche und Zubehör >
15. Oktober zu vermieten.
Winkel Nh., Bachweg.2

Verschiedene gut erhalten!

Möbel
zu verkaufen. (Nachrniltn
X.Stickdora,üekrM«!

Steinheimerstr . 10.

Defen
Füllöfen und Amerikaner,
erhalten , sowie eine HL
schneidmaschinebill. zu°

Landstr. 1, Oestrich stNhH

UerliM
im Herbste meine ÄmtlÄ
Stachelbeersträucheru, w«
sich Reflektanten jetzt Wf
melden. Es sind nur̂ E
klassige, großfrüchtige 200*1
die ungemein reich trage#

Joseph P rinz» Qeft#|

Elegante Herrei
u. Knaben-Anzüge, GuurnuniM
für Herren u. Damen,
in Leinen u. Lüster, einzelne
Schul- und Sporthosen u.
kaufen Sie billig M
Neugasse AS. 1. Stock.

Reichhaltig|ortlertes Lager In

Clbren, Sold - und Silberwaren
oller « rl , u Sufterst bllllgen »reifen.

Lroffe Nurivabl ln Oorrem und Damendrillen, «neifer,
Ldermometer und Saromeler.

SSmlUrde Reparaturen an Ähren, LcbmuckiaWen und
vptilkben Segenltänden werden gut u nd billig  aurgen --̂

Oestricha. Rh., Landstraße Nr. 16.
||iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimmtiiiiiiiiiit!iiii. .

(Sämtliches _

Reparaturen
an

Fahrrädern. Nähmaschinen n.
Schreibmaschinrn all . Systeme
werden fachmännisch und prompt

ausgeführt.
Sämil . Zubehöre stet»oorrätts
Wilhelm Hallerbach,

Mrchanihrr,
Bingen (Rh .,) Fruchtmarkt 10

Telefon 226.

Bienenhonig
garantiert rein,

lose ausgewogen und in
Gläsern verpackt

empfiehlt in
altbekannter guter Qualität

Domdrog.Wilh.Otto,
MAINZ

Leichhofstr. 5. Fernruf 618.

BWiger

»« . Rheumatismus,
"« ■ Gicht und Ischias.
Kurze Spez.-Behandl . Aerztl. em-
pfählen. Maß . Preise. Sprechst.
9—12 u. 3—6 Uhr n. Werktags.
Felir May . Wiesbaden.

Hüfnergaffe 16, 1.

Wir legen Wert daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.
Druckerei von Adam Etienne.

Rindfleisch P. Psd. WPsg
j Kalbfleisch „ „ 1 Mk

Mm Mm ,Eimiile,
Telephon 228 . Leerstr. 22.

oder ordentliche junge Aö
in eine Weinhandlg in ~'ej
Winkel gesucht. NahE
der Exped. des Bürgern

Nächsten Montag
der Unterzeichnete an>
Oestrich- Winkel g»«
fleischige -

SpeisrtarloP
zum billigsten Tagest ^
Hartmann aus Erb»

Mitteilungen.
liefert Adam Etienne , Oestrich . I

Zahn -Praxis
Dentist

Paul Jammrath
Eltville.

Behandlung
mit schmerzlindernden Mitteln.

Zahnersatz, Plombierungen.

npsiehlt ^
E . DumoUl ilh ^ ^ '

Piano 5«r.Sä?$0
Lager, teils wie neu, ^ k
an . Harmoniums ^
Grüßte Auwahl w
Harmoniums „
Mt -sbadr«.
Rheinstr. b2. &  |
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